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preceder M  9 1en que€ ’absence de certaıns de
dans © pourraıjent le taıre premiıere VU Ces
Omı1s trouvent ans W, qu1ı est inconcevable S1 SS est Ia soudure
enire et Du x  S  ’ sauf peut-etre seul endroit, ss na
r1en conserve de qu1 aıt disparu chez

Mais ]Je m empresse de souligner Ia valeur puremen hypothetique
de Ces observatıons. Pour s’eriger conclusions pertinentes, elles
auraıent beso1in d9  etre  P verıitiees pa HE enquete plus large el plus
attentive. Je n al, POUL 1881 documenter, etudıe QUC quelques cha
pıtres ei opere des de sonde ordre disperse. 11 ımporte de
reirouver des emo1ns plus autorıses du exXie de et de sSOUvenI1r
QUE l’edition taıte de est pPas crıt1que. He revele, de-e1 de-1ä,
des varıantes sujettes cautıon, ont Ia valeur est contröler, parl
exemple, ans les to] paralleles, V’aıde de zl des recensio0ns
plus tardıves du siecle 14)

S] Ne dependance reeile de s s V1IS V1S de pouvaıt devenır
Jour evıdente, Je QAHC qu ı1l faudra antıcıper ]a date de MA .d’un
quar de ajecle peut-etre 1588 |’annee 1174, proposee derniere-
men par mo1-meme. Ce qu1 rameneraıt u1lec tOo1s de plus
V’abbatiat du bienheureux Hugues, S1 fecond el S1 marquan ans
l’organisation de Premontre X16 s1ecle.

Esperons qu une, etude approfondie DOULILA etre consacree S$amnıs

retard 1a solution de nouvel el interessant probleme YJUC pPOSC
’histoire de notre code legislatif.

Plaec LEFEVRE, O, Praem.

NOVA NORBERTINA

In uUuNseIeEN bisherigen Autsatzen die sich fast ausschliesslich
mıiıt der [038! der Wissenschaft och wen12 aufgehellten ersten Lebens-
periode des Norbert befassten, War seıne Anhänglichkeit den

14) .Cette‚ methode est appliquer LOUS les de quı I1igurent deja ans
el Oont ete maılintenus dans les recenslons de 1236, 1290 el 1505.  Loute lecon donnee

Dar el qu1ı reirouve inchangee sıecle, eNCOTE plus tard, doit avOolr
ete celle de Sı le exXte imprime de cehu-e1 Va pas, l faut le corriger ans
C sCNS. Ajoutons UE ans le Cas Ou la dependance de V1s-a-VI1S de veritieralt

Jour, u17 auUssı]ı pourraıt Servır controler la LENEUTr de dont OUus possedons
aujourd’hui qu'un seul temom.

Vgl nal. Praem., 203
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Viktor VON Aanten und die Sorge um die Ausbreitung des Viktor-
kultes besonders betont worden. Hıer soll un in Krweiterung jenes
Gedankens. Norberts Förderung auch anderer Heiligenkulte untier-
sucht werden.

In seiner << Histor1ia Aantensıs » sa der AXantener Kanoniker
Dr med. Philıpp “choen (T 1492 dort, viß on den Altarsweihen
AJı Julh (€es ist der Tag der hl Marıa Magdalena !J des Jahres
1128 spricht, ausdrücklich, 4ass Norbert den alten Patronen
devotione, d 4US persönlicher Verehrung, das Patrozinium der

Marıa Magdalena zugefügt habe., e 135 glücklicherweise 6I-
haltene Urkunde 1128 Juli 22) hatt wortlich <Cq104  Miscellanea  hl. Viktor von Xanten und die Sorge um die Ausbreitung des Viktor-  kultes besonders betont worden. Hier soll nun in Erweiterung jenes  Gedankens. Norberts Förderung  lauch anderer Heiligenkulte unter-  sucht werden.  In seiner « Historia Xantensis » sagt der Xantener Kanoniker  Dr. med. Philipp Schoen (* 1492) dort, wo er von den Altarsweihen  am 22. Juli (es ist der Tag der hl. Marıa Magdalena !) des Jahres  1128 spricht, ausdrücklich, dass Norbert den alten Patronen ex  devotione, d.i. aus persönlicher Verehrung, das Patrozinium der  hl. Maria Magdalena zugefügt habe. Die uns glücklicherweise er-  haltene Urkunde (1128 Juli 22) haft wörtlich « ... in honore prin-  cipaliter sancti Victoris et beatissimae Mariae Magdalenae » (Weiler,  Uk. Nr. 16). Es wird kaum nötig sein, wie es Beissel und nach  ihm Stüwer tut, hier eigens auf {ranzösische Einflüsse hinzuweisen;  Norberts persönliche religiöse Entwicklung als die des grossen  Büssers reicht u. E. zur Erklärung völlig aus, und es darf hier wohl  auch an Augustinus’ ähnliche Vorliebe für jene einstige « Sün-  derin » erinnert werden. Vor dieser Zeit ist in Xanten von einem  Patronat der Heiligen Maria Magdalena nichts bekannt. Und  nachher, im Jahre 1311, wurde dieses Patronat dann durch den  Kölner Weihbischof Johannes vom Xantener Hochaltar, dem Norbert  es ja aus Privatandacht eingefügt hatte, wieder abgedrängt und mit  dem des hl. Martinus an einem Nebenaltar vereinigt.  Auch der Katharinenkult steht zu Norbert in engerer Beziehung.  Hier ist vielleicht Stüwers Hinweis auf französische Einflüsse ge-  rechtfertigter. Katharina zählt zu den Heiligen, denen der Erzbischof  von Magdeburg bei der oben erwähnten Kirchenkonsekration zu-  sammen mit Lambertus einen Altar weihte 2). In den « Patrozinien  des Kölner Grossarchidiakonats Xanten », 1937, (S. 194) sagt W.  Stüwer  « Wenn auch Katharina schon 1059 Nebenpatronin am  Nikolausaltar in der Krypta der Abteikirche von Werden war, erst  Xanten ist durch Norbert die entscheidende Stelle für den Durch-  bruch dieses Kultes (im deutschen Westen) geworden. Aehnlich  Magdalena, der Heiligen der büssenden Liebe, fand auch Katharina  im Prämonstratenserorden eine ganz besondere Verehrung. Von  Xanten aus beginnt der Katharinenkult in die benachbarten Gebiete  vorzudringen. »  Wie um Katharina steht es um die Verehrung Johannes’ des Evan-  2) Vgl vSteph. BEISSEL, Bauführung I, 49 u. SPENR.-MoorEn, Altertüml.: Merkwürd.  H; 1921In honore prin-
cıpaliter sanctı Vietoris et beatissimae Marıae Magdalenae » Weiler,

Nr 16) s wird aum notig se1In, Ww1e 6S Beissel und ach
ihm Siuwer LUL, jer e1igens aııt iranzoösische Eıintlüsse hinzuweisen;
Norberts persönliche relig1öse Fntwicklung qgie die des >  N
Büssers reicht 6S ZULF Erklärung völlig AaUS, nd CS dartf 1er wohl
auch Augustinus’ ahnliche OorlhebDe {r jene einstige < 11n
derin » erınnert werden. Vor dieser Zeit 1st in Aanten von einem
Patronat der Heiligen Marıa Magdalena nıchts ekannt. Und
nachher. 1MmM TE 1514 wurde dieses Patronat ann durch den
Kölner Weihbischof Johannes Vo Xantener Hochaltar, dem Norbert
6c$s Ja A&US Privatandacht eingefügt hatte, wieder abgedrängt und mıt
dem des Martinus einem Nebenaltar verein1gt.

Auch der Katharinenkult esteht Norbert in CHNSCIEL Beziehung.
Hier ist vielHeicht {{ WEIs inweis auf Iranzösische Einftlüsse
rechttertigter. Katharına zahlt den Heiligen, denen der Erzbischof
(0781 Magdeburg bei der oben erwähnten Kirchenkonsekration
Samımen mıt Lambertus eınen Altar weihte 4} In den < Patrozinien
des Kölner Grossarchidiakonats Xanten ' 4957 S 194) Sagl
Stüwer << Wenn uch Katharina schon 1059 Nebenpatronin A
Nikolausaltar in der Krypta der Abteikirche von Werden Wal, ers
X anten ist durch Norbert die entscheidende Stelle für den Durch
bruch dieses Kultes (im deutschen Westen) geworden. Aehnlich
Magdalena, der Heiligen der büssenden Liebe, fand auch Kathariına
ım ramonstratenserorden eıne Aallz besondere Verehrung. Von
X anten 4 US beginnt der Katharinenkult 1ın die benachbarten Gebiete
vorzudringen. »

Wie Katharına steht 6s um die Verehrung Johannes’ des Evan-

Vgl Steph BEISSEL, Bauführung I’ PENR.-MOOREN, Altertüml.: Merkwürd.
11, 19 u. 21
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gelısten, der ja mıt der Büsserin Marıa Magdalena als- Patron der
reinen Liebe Uunfier dem Kreuze stand. Während im nıederrheinischen
KRaum, dessen kirchliches Zentrum unbestritten Aanten darstellte,
VOTL H2 aum eıne Johanneskirche anzutreiten 1St, steigt die Ver
breitung dieses Patroziniums danach, W1e Han annımmt durch en
Eıintluss der Prämonstratenser 3)7 o  anz beträchlich.

Eine eigene Betrachtung ordert och der ult St Gereons, der
dem von Viktor Ja CI19 verwandt ıst Aus der ıta Norberti ist

bekannt, ass C S: Nov 58A8 in Koln die Gruftt dieses
Martyrers entdeckte, dessen Gebeine darauf in der Nacht Vo
ZÜF (Oktober erhoben wurden. Erhebliche Reliquienteile erhielt
Norbert ZUuU Geschenk. Schauen WITr 888838 nach Aanten, ist dieses
ZWAar In der DIS jetzt auigestellten Zeıttatel Leben Norberts VOT
dem Jahre 1128 nıcht mehr siıcher belegen. och tinden WITr en
rührigen Gottesdiener im Jahre 22 1n Maastricht ıınd mehrmals
In Kappenberg. och selbst, hne jedesmal se1ın persönliches Erschei-

vorauszusetlzen, reichte seıin Kıntluss und se1n Wırken damals
bereits ungemeın weıt. Es ist Nun ]1er aut ZweIl Urkunden hinzu-
weisen, die eine Irappante Verwandtschaft mıt einander haben Die
etzten Benediktinerinnen des aut Norberts Änregung gegründetenFürstenbergkonvents konnten, WIE uUNs die Kamper Chronik berich-
tet 2 propter debilitatem COrDorum in specıali SO OratorI1o, ad quod
PEFr 2radus ascendebatur, divina sa 181038! celebrare nd durften
darum in ihrer alten Klosterkirche. die ah 4259 den Cisterziensern
VON Horst überlassen Wal, den Gottesdienst felern. Dazu vergleiche
INnNan un die Nachricht ber die uralte Xantener Gereonskapelle 1m
Xantener Bruch <<Miscellanea  105  gelisten, der ja mit der Büsserin Maria Magdalena als Patron der  reinen Liebe unter dem Kreuze stand. Während im niederrheinischen  Raum, dessen kirchliches Zentrum unbestritten Xanten darstellte,  vor 1122 kaum eine Johanneskirche anzutreffen ist, steigt die Ver-  breitung dieses Patroziniums danach, wie man annimmt durch den  Einfluss der Prämonstratenser 3), ganz beträchlich.  Eine eigene Betrachtung fordert noch der Kult St. Gereons, der  ’  dem von St. Viktor ja eng verwandt ist. Aus der Vita Norberti ist  uns bekannt, dass er am 11l. Nov. 1121 in Köln die Gruft: dieses  Martyrers entdeckte, dessen Gebeine darauf in der Nacht vom 12.  zum 13. Oktober erhoben wurden. Erhebliche Reliquienteile erhielt  Norbert zum Geschenk. Schauen wir nun nach Xanten, so ist dieses  zwar in der bis jetzt aufgestellten Zeittafel vom Leben Norberts vor  dem Jahre 1128 nicht mehr sicher zu belegen. Doch finden wir den  rührigen Gottesdiener im Jahre 1122 in Maastricht und mehrmals  in Kappenberg. Doch selbst, ohne jedesmal sein persönliches Erschei-  nen vorauszusetzen, reichte sein Einfluss und sein Wirken damals  bereits ungemein weit. Es ist nun hier auf zwei Urkunden hinzu-  weisen, die eine frappante Verwandtschaft mit einander haben. Die  Jetzten Benediktinerinnen des auf Norberts Anregung gegründeten  Fürstenbergkonvents konnten, wie uns die Kamper Chronik berich-  tet *) , propter debilitatem corporum in speciali suo oratorio, ad quod  per gradus ascendebatur, divina sua non celebrare und durften  darum. in ihrer alten Klosterkirche, die ab 1259 den Cisterziensern  von Horst überlassen war, den Gottesdienst feiern. Dazu vergleiche  man nun die Nachricht über die uralte Xantener Gereonskapelle im  Xantener Bruch °) «...et ad eandem ascendebatur per aliquod  gradus... » Nach unserer Meinung kann es sich hier nur um ein und  dasselbe Kirchlein handeln. Auf dem F ürstenberg ist eine solche  Stufenkapelle wie die in den Sümpfen am Westrande der Stadt nicht  gut denkbar. Es ist ferner zu erwägen, dass die alte Gereonskapelle  im heutigen Roterschen Garten am Westwall Norberts Geburtshaus  ganz benachbart ist, ob dieses nun nach der Tradition an der Maar-  strasse oder, wie Spenr-Mooren vermutet, beim Grüthaus zu suchen  ist. Ob die Gründung der merkwürdigen Kapelle des hl. Gereon  auf Norbert selbst zurückzuführen ist — an anderer Stelle dieser  Zeitschrift (22, 23 S. 140) wiesen wir ja schon auf dig Gereonsplastik  3) W SrüweR 00 n  4) « Annalen », 20, 289,  5) H. ENGELSKIRCHEN, Theol. u. Glaube 1943, 108 {f.et ad eandem ascendebatur PCT aliıquodgradus. Nach sececrer Meinung ann 6S sich 1ler CL e1in unddasselhbe Kırchlein andeln. Auf dem Fürstenberg ist eine solche
Stufenkapelle WIEe die 58l den Süumpfen AIn Westrande der Stadt nıicht
' e)  ul enkbar Es ist terner erwagen, ass die alte GereonskapelleIm heutigen Roterschen (sarten Westwall Norberts Geburtshaus
SaNz benachbart ist, oh dieses un nach der JIradition der Maar-
sirasse oder, Wwie 5Spenr-Mooren9 eım Grüthaus suchenIst. Ob die Gründung der merkwürdigen Kapelle des Gereonauf Norbert selbst zurückzuführen ist all anderer Stelle dieserZeitschrift 140) wlıesen WITr ja schon auf die Gereonsplastik

STÜWER, a.a.0. 70
« Annalen 2 2 E} 289

ENGELSKIRCHEN, T’heol. IL, Glaube 1943, 108 {£f.
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all der Dionys-Michaelkapelle W16€e auft das Siegburger Emaille-
reliquiar 1M AÄantener Domschatz hın bleiht vorerst och zweıtel-
haft Die schwier1ge Beurteilung der altesten Eintragungen‘ ın dem
Totenbuch (UB Münster, Ha O1 das eıne Notiz << dedicatio SC1
Gereonis indalamerr << 1m alten Sump{f » enthält, lässt vielleicht
auıch die Mıtte des 11 Jhiis:, also die eıt Urz VOT Norbert.

Wır t{assen 11; Heiligenkult und Reliquienverehrung WUuL-
en schon ımmer als eıne besonders starke Sseıte in Norberts Per
sonlichkeit erkannt. Und Stüwer a.a.0 229 häalt ın se1lner bereıts
mehrmals zıt1erten Lleissigen Arbeit ber nıederrheinische Patro-
zınıen, die orade die Kultträger und Kultbetörderer In die richtige
Beleuchtung rückt, ach der Seite uUumNnsern Heiligen für besonders
wichtig. << Norbert 2 sagl Ag 1m Schlusskapitel, << dessen Vorliebe
für Reliquienkulte bekannt ıst; tragt den Magdalenen- und Katharı-
nenkult ach Aanten, ON O63 in das alteste Prämonstratenserstitt
Deutschlands, ach Kappenberg übergreitt, In ann von 1er ber
Sanz Deutschland verbreitet ZU werden. Die Kulte der beiden Johan
Nes haben in Norberts Orden ebenfalls tief Wurzel gefasst. Beson:-
ers der ult des Lieblingsjüngers hat be1 en Prämonstratensern
nd durch ihren Eintluss in weıteren Kreisen besondere Verbreitung
gefunden. »

11

Aus der ıta SsSCcrEesSs Heiligen Wwissen WIF, ass GT nach se1ıner
Priesterweihe und se1lner Prımiz 1m Sst ıktors-Dom zwel Jahre
111618 << iın der Vorstadt Von Xanten bei eıner iıhm gehörigen
Kirche (sui Jur1s) auft dem Fürstenberg » als Einsiedler mıt Gebet
und Fasten zubrachte Diese Kirche übergab dann, ach der
selben Quelle, den Siegburger Benediktinern 4), qls 6F siıch CSC
Ende des Jahres 1118 untier Kes1ıgnation aut alle seıne Xantener
Erbgüter, Lehen und Einküntte auft die Pilgerschaft Zu Suden
ega Die 1er erwähnte Kirche annn 1Un keine andere se1in qals
das ın der Urkunde VoO  - 1 144 erwähnte oratorı1um S, Martinı, das der
Kölner Erzbischof Hildulf das Jahr 1078 einweıhte und mıt

Mon. XIL, 673 Kediens exinde domum DeCI biennıum ın suburbio Sanctensı
moratius est apud ecclesiam quandam, QUaE Sul Jur1s erat, sıtam In monte quı Vorstberg

Vorderster Berg; V{.) dicitur. >
« ecclesiam Vorstberg, qu3a€ Sul Jurıs eratl, 5Sigebergensi monaster10 dedit ,
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Xantener ausern ad lIumen capelle dotierte. Selbst Rob Schol
ten 9) konnte mıt dem Martinskirchlein nıchts weıter anfiangen. Es
ist jedoch beachten, ass Martinus Patron der Genneper Kıirche.,
also AIn tammsıtz der Ahnen Norberts, War, ass bei dem
frommen Geist der Familie eıne solche Eigenkirchengründung iın
Xanten, WO Norberts Vater Burgherr des Erzbischots und aut dem
Fürstenberg begütert Wal, keineswegs wundernehmen annn

Der <charte Kritiker Rosenmund hat gerade bezüglıch dieser
Kapellenirage vollig unrichtige Behauptungen aufgestellt un da
durch die Verdienste uNs Heıligen beeinträchtigt. Be1i uns:

obigen Annahme aber 1öst sıch alles SAI1Z oxlatt, und es kommt mehr
Licht in die bisher dunkle Patrozinienirage. Denn das Fuürsten-
bergkloster selhst hatte ZULL Patronın die Jungirau Marıa. Das Mar
tinskirchlein Norberts hat aber ohl hıs Bau der Marienkirche
dem erstien (;ottesdienst der Mönche gedient.

Dr Heinr. ENGELSKIRCHEN

Änn. 8 9 116
Die altesten Biographien des HT Norbert, 1874, DE U,


